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Gegen Verfälschung des Boungplans
Ein Protest des Reichsbankpräsidenten

TU. Berli «, 6. Dez. Neichsbankpräsideut Dr . Schacht hat
de» zuständigen Stellen ein« zwölfseitig« Denkschrift -um
Noungplan überreicht, die er damit begründet, daß für die
Inkraftsetzung und Durchführung des Planes Entscheidun¬
gen und Maßnahmen innerhalb und außerhalb Deutschlands
getroffen worden seien, die es ihm unmöglich machten, weiter
zuzusehen, wie die Absichten des Uoungplanes verschoben und
seine Erfolgsaussichten gefährdet werden.

Die Voraussetzungen, unter denen er, Schacht, die An¬
nahme des Aoungplanes durch seine Unterschrift empfohlen
habe, waren erstens, daß die darin enthaltenen gemeinsamen
Empfehlungen und Vorschriften restlos und von allen betei¬
ligten Mächten angenommen und geachtet würden. Di« -weit«
Voraussetzung war, daß die deutsche Finan - - und Wirtschafts¬
politik geordnet und auf erleichterte Tragung der Lasten des
Uoungplanes abgestellt würde.

»Obwohl seit der Unterzeichnung des Aoungplanes sechs
Monate verstriche« find, sehe ich nicht, - atz die ausländische«
Regierungen oder die Reichsregierung diese« beide« Voraus¬
setzungen Rechnung getragen haben, vielmehr erfüllt mich
daS, was inzwischen geschehe« ist oder angestrebt z« werde«
scheint, « it der allergrößten Besorgnis ."

Dr . Schacht macht dann seine Bedenke» in alle« Einzel¬
heiten geltend und schließt mit folgender Feststellung : »Ach
habe mit allem Nachdruck die Agitation gegen den Noungplan
bekämpft: ich halte das eingeleitete Volksbegehren , daS die¬
ser Agitation dient, für eine« schwere« Fehler , weil es eine
sinn- und kraftvolle Verteidigung « nserer Interesse « « nter
de« Noungplan «ntergräbt . Aber gerade weil ich mich für
die Aunahme des Aoungplanes einsetze, wünsche ich nicht
Teil zu habe» an seiner Verfälschung . Es wäre eine Selbst¬
täuschung der Welt , z« glauben »wir könnte« über die Aonng-
zahlunge « hinaus noch weitere beliebige Millionen oder Mil¬
liarden zahle« oder aus Eigentumsrechte verzichten. Es wäre
eine Selbsttäuschung des eigene « Volkes , z« glauben , datz es
bei der heutigen oder womöglich noch gesteigerten Wirtfchafts-

belastung die Bouugzahlungen und womöglich«och zusätzlich«
Beträge anfzubringe« in der Lage ist. Ich will und werde
nicht dazu beitragen, daß eine solche Täuschung Platz greift.

. (gez.) Dr . Hjalmar Schacht."
»

Zu dieser bedeutungsvollen Denkschrift des Reichsbank¬
präsidenten nehmen bereits eine Reihe Berliner Blätter aus¬
führlich Stellung . Die „D.A.Z." weist daraus hin, daß sich
ihre Auffassung mit den Gedankengängeu Dr . Schachts viel¬
fach decke. Alles komme jetzt darauf an, daß die Regierung
handle, damit eine Erschütterung des Wirtschaftslebens ver¬
mieden werde. Wie das Blatt außerdem berichtet, hat der
Schritt Dr . Schachts in Kreisen der Neichsregierung außer¬
ordentlich überrascht, La das Kabinett gerade in den nächsten
Tagen die Grunözüge der Finanzreform verabschieden wollte.
— Der „Börsencourier"  sagt , der Schritt bedeute, daß
Dr . Schacht -war nicht das Hugenbergsche Volksbegehren,
das von ihm gleichzeitig mit scharfe« Worten als eine Schä¬
digung Deutschlands gegeißelt werde, unterstütze, wohl aber
richte er eine innerpolitische Hemmung für jede deutsche Ne¬
gierung bei ihren neuen Haager Verhandlungen auf, über
die sie nicht hinwegspriugen könne. — Die „Germania"
schreibt, die unerwartete Denkschrift des Präsidenten der
Reichsbank dürfte in erster Linie aufzufaflen sein als ein
Versuch des Führers der deutschen Sachverständigerrdelega-
tion, allen in- und ausländischen Kreisen die Schwierigkeiten
der gegenwärtigen Lage, in der sich Deutschland augenblick¬
lich befindet, klar zu machen und gerade das beteiligt« Aus¬
land darauf hinzuweisen, datz über den Noungplan von deut¬
scher Seite wenigstens noch keineswegs das letzte Wort ge¬
sprochen sei.

Stellungnahme des Kabinetts zur Denkschrift.
TU Berlin , S. Dez. Wie die Morgenblätter Mitteilen,

wird sich die Retchsregierung mit der Denkschrift des Reichs¬
bankpräsidenten Dr . Schacht in ihrer für heute mit anderer
Tagesordnung ungeordneten Kabinettssitzung beschäftigen
und zu der Denkschrift Stellung nehmen.

Die Wohnungspolitik des Reiches
Die Richtlinien für das Wohnungswesen

im Reichstag
TU Berli «, 6. Dez. Auf der Tagesordnung der gestrigen

Netchstagssttzung starideu die Reichsrichtlinien für
das Wohnungswesen.  Die Richtlinien nennen als
nächste Aufgaben der Wohnungs - und Siedlungspolitik die
Herausnahme der Haushaltungen und Familien , die bisher
mit anderen Haushaltungen zusammen in überlegten Woh¬
nungen untergebracht waren, Räumung der abbruchreifen
Wohnungen und Herausnahnr« der »Familien aus solchen
Wohnvierteln, die dringend gesundet werden müssen, Her¬
ausnahme besonders der kinderreichen und gesundheitlichge¬
fährdeten Familien aus überfüllten oder unzureichenden
Wohnungen, Schaffung neuer Wohnungen für gewerbliche
Arbeiter an den durch Umschichtung und Rationalisierung der
Betriebe sich ergebenden Standorten , Festhaltung von Land¬
wirten und Landarbeitern auf dem flachen Lande durch An¬
siedlung auf eigener Scholle, sowie durchgreifendeWohnungs¬
aufsicht und Wohnungspflege zur Sicherung einer pfleglichen
Behandlung der Wohnräume. Bei den Richtlinien für
die Finanzierung  wird festgestellt, Latz die Hauszins¬
steuer ausschließlich für den Wohnungsbau , und zivar nur
für Kleinwohnungen verwendet werden soll. Die Mieten
sollen nur für die breiten Massen wirtschaftlich tragbar sein
und für minderbemittelte kinderreiche Familien 15 Prozent
des Einkommens nicht übersteigen. Reichsmietengesctz, Mte-
terschutzgesetz und Wohnungsmangelgesetz sollen auch weiter¬
hin aufrechterhalten bleiben.

Abg. Büll (Dem .) bcdauerte ' das Gutachten des Neichs-
bankpräsidenten gegen Ausländsanleihen für den Wohnungs¬
bau. Hierbei handle es sich- och durchaus um produktive
Ausgaben. Dem Gebiet an der böhmischen Grenze sollte grö¬
ßere Reichsfürsorge zuteil werden.

Abg. Bielefeld (Zentr .) hob hervor, daß das private
deutsche Baugewerbe auch nach dem Kriege seine Leistungs¬
fähigkeit gezeigt habe. Es müsse berücksichtigt werden bet
der Verwendung der Hauszinssteuererträge und bei der Ver¬
gebung von Bauaufträgen . Ein allmählicher Abbau der
Wohnungswirtschaft müsse in die Wege geleitet werden.

Abg. Strötzel (Komm .) behauptete, daß gegenwärtig in
Deutschland noch 4,5 Millionen Wohnungen fehlen.

Abg. Winnefeld (D .Vp.) warnte vor Uebertreibun-
gen bei der Darstellung der Wohnungsnot . Bei den Neu¬
bauten sollten nicht nur große Wohnungen errichtet werden.
Besonders dringend sei die Wohnungsbeschaffungfür die Ar¬
beiter im westlichen Industriegebiet . Die Kommunalverwal-

tmrgen erwerben vielfach Grund und Boden in zu großem
Umfang. Das System der Enteignung sollte nicht übertrie¬
ben werben. Den notwendigen Mieterschutz wollen wir auf¬
rechterhalten, aber alles, was darüber hinausgeht , müsse ver¬
schwinden. Die Regierung sollte energisch einschreiten gegen
den Wucher, der mit zwangsbewirtfchafteten Wohnungen ge¬
trieben wird.

Abg. Lucke (Wirtfch.P .) führte aus , das System der Woh¬
nungszwangswirtschaft habe vollkommen versagt. Die Richt¬
linien bezweckten nur eine Verewigung dieser Zwangswirt¬
schaft. Darauf wurden die Beratungen abgebrochen.

Verschärfung - er Geschäftsordnung des Reichstages.
Der Gcschäftsordnungsausfchuß des Reichstages beschloß

einige Änderungen der Geschäftsordnung, die eine Verschär¬
fung bedeuten. Danach lautet Paragraph SO über Wort¬
entziehung: Ist ein Redner dreimal in derselben Rede zur
Sache oder zur Ordnung gerufen und beim zweitenmal auf
die Folgen eines dritten Ordnungsrufes hingewiesen wor¬
den, so kann ihm der Präsident das Wort entziehen oder die
in Paragraph 91 angeorbneten Maßnahmen über ihn ver¬
hängen. In Paragraph 91, Ausschluß von Abgeordneten
wegen gröblicher Verletzung der Ordnung , kann der Präsi¬
dent ein Mitglied bis zu 30 Sitzungstagen von der Teilnahme
an den Verhandlungen ausschließen. Das Mitglied darf
während der Dauer der Ausschließungauch an den AuSschuß-
sttznngcn nicht teilnehmen.

D ' e Regierungsparteien fordern Beschlennignng des
Rentnergesetzes.

TU Berlin , 6. Dez. Dem Deutschen Rentnerbund E.V.,
Sitz in Kassel, haben Beauftragte der fünf Regierungspar¬
teien folgende Stellungnahme zu den Forderungen des Bun¬
des übermittelt:

„Die Unterzeichneten Sachbearbeiter der Kleinrentner¬
srage in den an der Regierung beteiligten Parteien sind heute
(Donnerstag ) zu einer Besprechung zusammengetreten. Es
wurde festgestellt, baß alle Regierungsparteien in letzter Zeit
wiederholt an die Reichsregiernng mit dem dringenden Er¬
suchen um Beschleunigung der Vorlage des Kleinrentnerge¬
setzes herangetreten sind. Da diese Bemühungen bisher zu
unserem lebhaften Bedauern noch zu keinem Ergebnis ge¬
führt haben, wurde heute einmütig beschlossen, an de» Herrn
Reichskanzler mit dem bringenden Ersuche» heranzutreten,
das in der Regierungserklärung vom 3. Juli 1928 und in
der Ncichstagssttzung vom 19. Februar 1929 angekündigte
Ncntnergesetz nunmehr unverzüglich, möglichst noch vor der
Weihnachtspause, dem Reichstag vorzulegen." Dieses Schrei¬
ben ist dem Reichskanzler übergebe» worden/

Tages -Spiegel
Reichsbankprästdent Dr . Schacht protcstiert in einer Denk¬

schrift znm Sonngplan a« die Reichsregiernng gegen eine
Verfälschung des Planes.

Vertreter aus alle« Schichte« - er Saarbevölkernng find
gestern bei der deutschen Saardelegatio » in Paris ein-
getroffen. v

Heute beginnt in Paris die Konferenz der Regierungen , die
das 1928 in Genf abgeschlosseneAbkomme« znr Abschaffung
der Behinderungen und Beschränkungen der Einfuhr und
Ausfuhr «nterzeichnet habe«.*

Der Reichstag begann gestern mit der Beratung der Reichs«
richtlinie » für das Wohnungswesen.»

Der Reichst»«- - «»- wird seine ganze Organisati »« bei»
Volksentscheid am 22. Dezember »» « stärkste« Einsatz
bringe «.

»
Briand überreichte de« italienische« Botschafter in Paris

eine Note , in der die Haltung Krankreichs ans der Londo¬
ner Flottenkonferen , dargelegt « ird. Die französische
Auffassung ist mit der Stellnngnahmc AtalienS nicht in Ein¬
klang -« bringen. »

Rach einem Meinungsaustausch zwischen den Ratsmächte«
ist eine Elnigung erzielt worden , datz die nächste Völker-
Lnudsratstagung am 13. Januar beginne « soll.

»
über Nordsee und Kanal toben verheerende Stürme ; st«

habe« bereits schwere Schäden verursacht und Menschen¬
leben in Gefahr gebracht.

Ein großer Tag im Vatikan
Das italienische Königspaar besucht de« Papst.

TU. Nom, S. Dez. Der gestrige Tag war für die Batst
kanstadt überaus bedeutsam, da das durch den Lateran -Ver¬
trag vom 11. Februar dieses Jahres -wischen Italien und
dem Papst abgeschlossene Übereinkommen durch den Besuch
des italienischen Herrscherpaares gekrönt wurde. Gestern
begab sich der König von Italien zum ersten Male in de«
Vatikan, nachdem der Papst Italien amtlich mit der Haupt¬
stadt Rom unter der Dynastie Savoyen anerkannt hatte. Der
Besuch des italienischen Königspaares vollzog sich in großer
Feierlichkeit nach dem vorgesehenen Zeremoniell. Die Audienz
beim Papst und der Besuch beim Kardinalstaatssekretär waren
kurz und herzlich.

Die Befriedung im Fernen Osten
Auch Naukiug schickt Vertreter.

TU. Konmo, 6. Dez. Wie aus Moskau gemeldet wird,
hat nach einem Bericht der Telegraphen -Agentur der Sowjet¬
union der nach Mukden zurückgekehrte chinesische Unterhänd¬
ler Jüai mitgeteilt , daß an den noch für Dezember in Aus¬
sicht genommenen Frieüensverhandlungen in Charbin auch
Vertreter der Nankingregierung teilnehmen werden. Bei
den Verhandlungen werde China durch zivei Vevollmächtiat«
der Mukden»und -wet Bevollmächtigt« der Nankingregieruug
vertreten sei«.

Orkan über der Nordsee
TU. London, K. Dez. I » -er Nacht -um Donnerstag setzte

über England und dem Kanal «in furchtbarer Sturm mit
schweren Wolkenbrüchen ein. Auf den Scilly -Jnseln und in
Falmouth wurden 131 bzw. 150,4 Kilometer Stunbengeschwin-
digkelt des Sturmes gemessen. Überall wurde großer Scha¬
den angerichtet. Zahlreiche Fensterscheiben wurden vom
Sturm eingedrückt. In Jslington , einem nördliche« Vorort
von London, stürzte die gesamte Vorderfront eines Hauses
ein. Die Bewohner kamen mit dem Schrecken davon. I«
AdlerShot und in Portsmouth stürzten die Seitenwände von
drei Häusern ein, rvobei eine Frau und zwei Kinder verletzt
wurden. Zahlreiche Dächer wurden abgedeckt. Sehr groß
tst die Zahl - er entwurzelten Bäume. Zwei Kinder wurden
von fallenden Bäumen schwer verletzt. In Hüll wurden
gleichfalls viel« Häuser schwer beschädigt und zahllose Fen¬
sterscheiben zertrümmert . Die Führer der Fischerfahrzeuge,
die schwer beschädigten in den Häfen Schuh suchten, berichten
von Sturmverhältnissen in der Nordsee, wie sie sie bisher noch
nicht erlebt haben. Der Schiffsverkehr im Kanal mußt« teil¬
weise eingestellt werden. Zahlreiche Schisse liefen Dungenetz
und Dover als Schutzhäfen au. Im Stadtgebiet von London
wurden 1000 Telephonleitungen beschädigt und 130 Überland¬
linien zerstört. Zahlreiche Schiffe befinden sich in Seenot.
Bier Dampfer, zwei englische, ein französischer und ein däni¬
scher, schweben in großer Gefahr.



Noch keine völlige Reichshoheit am Rhein
Ausrcchtcrhnltung der Ordonnanzen 64 und 808.

TU Berlin , 6. Dcz. Die Meldung der „Kölnischen Zei-
ning ", daß die Ordoiuianzen 64 und 808 aufre .htcrhalten
blieben, wird von zuständiger Berliner Stelle als richtig
be,eic./.iet. Ec- wird jedoch hinzngesngt, daß cs sich hierbei
nur uni das jetzt noch besetzte Eebict handelt. Nach der Ver¬
ordnung 808 der Rheiiilandkommission müssen nämlich die
Brieftaubenbcsitzer auch für die paar noch verbleibenden
Monate des nächsten Jahres bis znin >2. Dezember diesSo
Jahres ihre Brieftanbenschläge anmcldcn, während nach der
Ordonnanz 64 die deutschen Behörden verpflichtet sind, jedes
Jahr einmal ein Verzeichnis der vorhandenen Last- und
Personenkraftwagen , sowie der Krafträder einzureichen, was
demnach noch bis zum Jahresende bei der Nheinlandkommis-
sion erledigt werden muß.

*

Briarid vor dem AnSwärtigcn Ausschuß des Senats.
Tll Paris »5. Dez. Im Auswärtigen Ausschuß des Senats

gab am Mittwoch Außenminister Briand eine ausführliche
Darstellung der gegenwärtigen außenpolitischen Lage, in der
er alle diplomatischen, wirtschaftlichen und anderen Fragen
behandelte, die vor der Haager Konferenz aufgeworfen wer¬
den könnten. Er wies besonders auf drei Punkte hin : den
Noungplan» die Rhcinlandriinmung und die Zukunft des
Saargebiets . An Hand von schriftlichen Unterlagen gab er
Erklärungen ab, die dem Ausschuß die Ueberzengung geben
konnten, daß bereits alles geschehen sei, und weiterhin alles
getan werden würde, „um den tiefen Wunsch Frankreichs
nach endgültigem Frieden und nach internationaler Zusam¬
menarbeit mit dem Bedürfnis des Landes nach Sicherheit
und nationaler Verteidigung sowie der Wahrung der allge¬
meinen und lokalen Interessen , die für die Regelung dieser
Fragen von besonderer Bedeutung seien, insbesondere im
Interesse von Elsaß-Lothringen in Einklang zu bringen ".

Briand antwortete dann auf verschiedene Fragen und
ging auf die deutschen Eisenbahnen im Rheinland ein. Er
führte hierbei das Urteil der französischen Sachverständigen
an. Der Vorsitzende des Ausschußes beglückwünschteden
Minister aus lebhafteste und brachte den Wunsch der Abge¬
ordneten zum Ausdruck, ihn sobald als möglich über die Lon¬
doner Konferenz und das Flottcnprogramm zu hören.

Nuntius Pacelli abberufen
Bevorstehende Ernennung zum Kardinal.

TU . Nom, 5. Dcz. Das „Observatore Romano" meldet:
Monsignore Pacelli habe bei seiner in diesen Tagen erfolgten
Rückkehr nach Berlin sein Abberufungsschreiben vom Polten
des apostolischenNuntius in Berlin mitgebracht, weil der
Papst geruhen werde, ihn im nächsten Konsistorium zum Kar¬
dinal zu erheben. Mit dieser Meldung des vatikanamtlichen
Blattes ist also endlich Klarheit über das Schicksal Pacellis
geschaffen. Über seinen Nachfolger ist bisher in der Öffent¬
lichkeit noch nichts bekannt geworden.

Die Außenpolitik der Sowjets
Eine Rede Litwinows.

TU Kowno, 5. Dez. Wie aus Bioskau gemeldet wird,
hielt der stellvertretende Außenkommissar Litwinow am
Mittwoch in der Sitzung des Vollzugsausschusses eine große
politische Rede. Litwinow beschäftigte sich vor allem mit dem
russisch-chinesischen Streitfall und wies darauf hin, baß die
russische Negierung anfänglich gehofft habe, China werde
alles tun, um einen militärischen Zusammenstoß zu vermei¬
den. Diese Hoffnung sei aber nicht erfüllt worden. Die
Note Armee habe ihre Aufgabe vollkommen erfüllt. Die
amerikanische Erklärung an Moskau sei als eine Feindselig¬
keit gegen die Sowjetregierung onzuschen. Tie Sowjet-
regicruug werde keine Einmischung irgendeiner fremden
Macht zulassen. Weiter sprach Litwinow über das Verhält¬
nis zwischen England und der Sowjetunion , und bemerkte,
daß die Wiederherstellung der diplomatischen Beziehungen
zu England einen großen Sieg der russischen Diplomatie
darstelle. Litwinow sprach dann über ,die Notwendigkeit deö
Ausbaus der russischen Wehrmacht und erklärte , daß die
Note Armee und Marine zum Schutz des sowjctrussischen
Gebiets notwendig seien. Durch das Abkommen zwischen
Mukden und Moskau sei der erste Schritt zur Beilegung des
russisch-chinesischen Streitfalls getan. Die Note Armee müsse
aber zum Schutz der russischen Interessen wachsam sein. An¬
schließend sprach Litwinow über die außenpolitischen Bezie¬
hungen der Sowjetunion zu anderen Ländern und erklärte,
daß die außenpolitische Lage der Sowjetunion nicht ungün¬
stig sei. Die Beziehungen zu Deutschland gehörten trotz
mancher Reibungen zu den besten, die Rußland mit irgend¬
einer auswärtigen Macht unterhalte . Die Beziehungen zu
Frankreich seien augenblicklich nicht besonders gut, dagegen
besserten sich die Beziehungen zu Polen.

-»
Nanking erkennt die Verhandlungen zwischen Moskau und

Mukdc» nicht an.
TU Peking, 5. Dez. Nach einer Meldung aus Nanking

hat am Dienstag unter dem Vorsitz von Marschall Tschiang-
kaischek eine Kabinettssitzung stattgesundcn, in der Außen¬
minister Wang einen Bericht über die internationale Lage
erstattete. Moskau weigere sich, so erklärte er, direkte Ver¬
handlungen mit Nanking zu führen, weil es mit Mulden
rin Sonderabkommen schließen wolle, wodurch neue Zwistig¬
keiten zwischen Mukden und Nanking entstehen würden. Das
chinesische Kabinett hat darauf beschlossen, die Verhandlungen
zwischen Mulden und Moskau nicht anzuerkennen.

Morgan finanziert die Mukdener Negierung.
In Mukden wurde zwischen dem Marschall Tschangsuelian

and dem Bankhaus Morgan ein Vertrag abgeschlossen, in
dem Morgan sich bereit erklärt , der Mukdener Negierung 40
Millionen chinesische Dollar zur Verfügung zu stellen gegen
Verpfändung der Bodenschätze der Nordmandschurci. Tschang-
fuclian wird diesen Betrag für Len Aufbau seiner Armee ver¬
wenden.

Das Problem der Finanzreform
Forderungen und Wünsche von Handwerk und Gewerbe

Von Syndikus Dr . HanS
Die Vedciiinng des Handwerks für die deutsche Volks¬

wirtschaft braucht nüyt besonders betont zu werde», es ge¬
nügt, darauf hinzuweisen, daß in einer Million dreihunücrt-
tanscnd Handwerksbetrieben über acht Millionen Deutsche
ihr Brot furden. Die große Mission deS Handwerks besteht
darin , Qualitätsarbeit zu leisten, den gewerblichen Nach¬
wuchs zur Tüchtigkeit zu erziehen, sowie den sozialen Auf¬
stieg zn erleichtern. Bei dieser großen Bedeutung des Hand-
werto für unsere Volkswirtschaft ist es selbstverständlich, daß
der Handwerker aktiv an der politischen Gestaltung von
Reich und Siaal Anteil nimmt : die starke geschichtliche, wirt¬
schaftliche und soziale Verbundenheit von Handwerk und
tz' emcinSe muß ferner ihren besonderen Ausdruck in rüh¬
riger kvmmnnalpolitischer Beteiligung finden. Dabei ist das
Finanz - und Stcucrproblem ein besonders wichtiges Kapitel.

Die Ersparnis von jährlich 700 Millionen Reichsmark
durch den Aonngplan bildet die Grundlage für eine fun¬
damentale Reform unseres ganzen Finanzsystems. Hand¬
werk und Gewerbe fordern neben einer wesentlichen Steuer¬
senkung eine gute, haltbare Sozialpolitik , sowie Sparen im
kleinen und im großen in der Staats - und Gemeindeverwal¬
tung. Durch eine organische Reform der Verwaltung kön¬
nen Hunderte von Millionen gespart werden, es sei in-die-
scm Zusammenhang nur an viele Hunderte Millionen Mark
erinnert , die durch die Organisation der Mietseinigungs-
ämtcr verschlungen worden sind.

In der Steuerpolitik ist eine grundsätzliche Umgestaltung
durchzusühren. Es muß eine bewegliche Gemeindesteuer ge¬
sunden werden, deren Bedeutung und Last für jeden Steuer¬
zahler klar und übersichtlich ist. Bei dem heutigen verwickel¬
ten Finanz - und Besteucrungssystem kann kein Mensch, vor
allem nicht der Handwerker und Gewerbetreibende, einen kla¬
ren Einblick in das Getriebe der Steuermaschine, ja noch
nicht einmal einen Ueberblick über seine eigenen Steuerver¬
pflichtungen gewinnen. Nöllig zu beseitigen ist die Gewerbe¬
steuer, eine Strafsteuer für den selbständig Wirtschaftenden,
die nicht in unser heutiges Wirtschaftsleben hineinpaßt . Da
hat die Finanzreform einznsetzen. Das Aufkommen der Ge¬
werbesteuer ist vom 177ch Millionen tm Jahre 1924 auf 800
Millionen im Jahre 1928 gestiegen. Da ist es nicht zu ver¬
wundern , daß Handwerk und Gewerbe unter der Last dieser
Sondersteuer vielfach zusammcnbrechen.

Das Kernstück und Rückgrat der Finanzreform muß eine
Senkung der Einkommensteuer sein, einmal durch wesentliche
Erhöhung des steuerfreien Existenzminimums, das heute
1200 Mark beträgt, auf mindestens 3000 Mark , wodurch zu¬
gleich eine gewaltige Entlastung des Finanzapparates er¬
möglicht wird, da alsdann 85 Prozent der gesamten Einkom-
mcnsteuerpflichtigen in Wegfall kommen. Die Einkommen¬
steuer ist für die große Masse der Kleinbauern , Arbeiter und
kleinen Gewerbetreibenden, welche ja die Hauptlast der Ver¬
brauchssteuern und Zölle zu tragen haben, unsozial. Sie ist
ferner tm Verhältnis zu den Aufbringungskoskn beinahe
unrentabel . Von den insgesamt 16,5 Millionen Einkommen-
steuerpflichtigen des Deutschen Reichs versteuern etwa 14

Barting,  Baden -Baden.
, Millionen ein Einkommen von weniger als 3000 Mark im
Jahr . Davon stellen etwa 4 Millionen Erstattungsanträge
wegen Erwerbslosigkeit, Krankheit usw. Die ganze un¬
geheuere BerwaltungSarbeit , die dadurch entsteht, würde
also fortsalleu. Die Ersparnis würde hier mindestens 250
Millionen Mark betragen, ohne Berücksichtigung der Er¬
sparnisse in der Wirtschaft, die von den wöchentlichen Lohn-
steuerabführungen sehr viel Arbeit und Kosten hat. Ferner
muß eine starke Auseinanderziehung der Steuersätze und da¬
mit eine weitere Senkung der Steuer in den mittleren Stu¬
fen ersvlgrn. Zur Verhinderung der in unserem Lande so
fühlbar gewordenen Kapitalflucht und zur Erleichterung der
KapitalbUdnng ist eine Entlastung der großen Vermögen
und Einkommen auch ins Auge zu fassen, weil dadurch der
Rückfluß des Kapitals nach Deutschland erleichtert wird,
welcher seinerseits die Senkung der Zinssätze tm Gefolge
hat. Diese Finanzreform muß großzügig, rasch und ans ein¬
mal — nicht stückweise— sowie in wirksamem Ausmaß
durchgeftthrt werden, wenn sie auf unser Wirtschaftsleben
von wohltuendem Einfluß sein soll. Zum Ausgleich für den
Ansfall von Steuern kann entbehrlicher Luxuskonsum zu
höherer Besteuerung bzw. Zollbelastung herangezogen wer¬
den.

Bei der Reform der Finanz - und Steuerprobleme in
Reich, Staat und Gemeinde legt das Handwerk größten
Wert auf das Anhörnngsrecht der berufständischenOrgani¬
sationen. Gerade an dem Maße, in dem sich Staat und Kom¬
munen mit den Wirtschaftsvertretungen in Verbindung
setzen, erkennt man die Einschränkung dieser Kräfte. Die
Ausbringung der kommunalen Lasten ist so zu gestalten, daß
das Kommunalzuschlagsrecht zur Einkommensteuer wieder
eingeführt wird, weil dadurch zugleich bas Selbstverantwor¬
tungsgefühl gestärkt wird . Eiserne Sparsamkeit muß heute
oberster Grundsatz auch jeder kommunalpolitischen Führung
sein. Die jüngsten Beschlüsse des Deutschen Städtetages sind
in dieser Beziehung beachtenswert. Doch ist natürlich nicht
Einsparung um jeden Preis zu fordern , z. B . nicht plötzliche-
Abstoppen der Bautätigkeit , weil durch solch unbedachte
Sparmaßnahmen unser bedrängtes Wirtschaftsleben nur
noch größeren Schaden erleidet. Bet Bergebung der Arbei¬
ten durch die Kommunen müssen Sinn und Inhalt der
Neichsveröingungsordnung ' befolgt werden. Ferner ist tu
diesem Zusammenhang zu erwähnen, baß unser Handwerk
und Gewerbe keine kommunalen Regiebetriebe mit steuer¬
licher Bevorzugung duldet. Nur bei Versorgung der Bevöl¬
kerung mit Strom , Gas , Verkehrsmittel usw. kann die
wirtschaftliche Betätigung der Gemeinden geduldet werden.
Wenn sie dagegen auf anderen Gebieten tätig wird, führt
sie unbedingt zur Schwächung der Wirtschaftskraft. DaS
Handwerk bekennt sich im übrigen als freudiger Anhänger
der kommunalen Selbstverantwortnng und deren Wahrung
und Mehrung . Wenn die deutsche Volkswirtschaft gedeihen
soll, muß nicht Partei -, sondern Staats - und Gemeindcpoli-
tik die Richtschnur für die Finanzreform und alle Steuer¬
fragen bilden.

Washington ist beleidigt
Scharfe Erklärung Stimsons gegen Sowjetrußland.

TN. Nenyork, 6. Dez. Staatssekretär Stimson  wen¬
det sich in einer scharfen Erklärung gegen die Zurückweisung
des amerikanischen Vermittelungsversuchs im Nußland-
China-Streit durch die Sowjetregierung . Das sowjetrusstsche
Vorgehen stelle einen unfreundlichen Akt gegen die Regierung
der Vereinigten Staaten dar.

Die russische Stellungnahme zur Note wird In Washing¬
ton als erledigter Zwischenfall betrachtet, der einfach über¬
gangen wird.

Kleine politische Nachrichten
Verlegung des Flottenkominandos nach Kiel am 25. Fe¬

bruar . Der Neichswchrminister hat jetzt den Zeitpunkt fest¬
gesetzt, an dem der Flottenstab seinen Standort von Wil¬
helmshaven nach Kiel wechselt. Am 25. Februar nächsten
Jahres wird der Flottenstab mit dem Flottcntender „Hela"
und dem Flaggschiff „Schleswig-Holstein" nach Kiel verlegt.
Das Linienschiff Elsaß steht außer Dienst. Das wieder in
Dienst gestellte modernisierte Linienschiff Hannover und das
jetzt in Kiel stationierte bekannte VermessungsschiffMeteor
mit dem Peilboot II wird als Ausgleich nach Wilhelmshaven
stationiert.

Zn den Vorgängen innerhalb der Deutschnationale«
Volkspartci bemerkt die „K r e u z z e i t u n g", das Organ
des Grasen Westarp, u. a.: Wenn nunmehr die Gegensätze so
offen und frei auseinandcrklaffcn , daß eine Anzahl von Ab¬
geordneten aus der Partei ausgetreten ist, so ist das zurück-
zusührcn in erster Linie auf die praktische Anwendung des
an sich richtigen F-tthrergedankens durch Dr . Hugenberg.
Dnrch die Überspannung des Tisziplinargedankens ist das
organische Verhältnis zwischen Fraktion und Parteileitung
verhängnisvoll gestört worden. Wir bedauern diesen Aus¬
gang sehr, denn es zeigten und zeigen sich überall verhei¬
ßungsvolle Ansätze einer neuen konservativen Willensbtl-
dung und wir sahen in der Deutschnationalen Volkspartei

den gegebenen Faktor , um sie in die praktische Wirklichkeit
übersetzen zu können

Glückwunsch ans Südtirol a« das Rheinland . Der ehe¬
malige Südtiroler Abgeordnete der römischen Kammer, Dr.
Neut-Nicolusst, hat an die Oberbürgermeister von Koblenz
und Aachen folgendes Telegramm gerichtet: „Südtirol freut
sich über die Befreiung und hofft gleichzeitig auf den Tag
der Vereinigung mit dem deutschen Vaterland ."

Der Abbruch der Münfterwalder Brücke. Zur Feier der
Beendigung des Brückenabbruches in Münsterwalde fand
nach gemeinsamem Kirchgang in Mewe ein Festessen statt»
an dem die leitenden Ingenieure , Gäste und die beim Ab¬
bruch beschäftigt gewesenen Arbeiter — etwa 120 an der Zahl
— teilnahmen . Auch ein Offizier aus Warschau war als Re»
gicrungsvertrcter erschienen. Diese Oderbrücke war eine
wichtige Lebensader für den Verkehr nach dem Osten.

Der amerikanische Staatshaushalt 1931
TU. London, 6. Dez. Der amerikanische Staatshaushalt

für 1931, der in der Botschaft des Präsidenten Hoover an
den Kongreß Umrissen ist, schließt mit einem Gesamtbetrag
von 4 Milliarden 590 Millionen 915 809 Dollar ab. Nach Ab¬
zug der Kosten für den Postdienst in Höhe von 760 Millionen
470577 Dollar verbleibt eine Nettoausgabe von 3 Milliarde»
830 Millionen 455 231 Dollar , was gegenüber dem Finanz¬
jahr 1930 eine Verminderung um 145 Millionen 696 000 Dol¬
lar darstellt. Die Vorschläge für die Flotte belaufen sich aus
380 392 52g Dollar gegenüber 362 061 247 Dollar für 1930. Für
das Kriegsministerium sind 466 626 332 Dollar ausgcworfen
gegenüber 463 452 777 Dollar für 1930. Die öffentliche Schuld
beläuft stch auf 1251 324 000 gegenüber 1279 854 100 Dollar im
Jahre 1030. Die Voranschläge für die Landesverteidigung
schließen einen sehr bedeutenden Betrag für die Durchführung
des Programms für Flotte , Heer und Luftfahrt ein, wobei
große Summen für die Unterbringung der Armee und die
Modernisierung der Schlachtschiffe sowie Neubauten auf
Grund des Kongreßbeschlussesfür den Bau von 15 Groß-
kreuzcr» eingesetzt sind.

»
Das Forschungsschiff„Carnegie" in die Luft geflogen.
Das berühmte amerikanische Forschungsschiff„Carnegie"

der Carnegie-Stiftung in Washington, das im vorigen Jahre
z» einer „Hnnderttanscnb-Mcilcn -Nunösahrt " zur Erforschung
der Geheimnisse der Weltmeere aufgesticgen war , ist im Hafen
von Apia auf Samoa durch eine Explosion in die Luft ge¬
sprengt worden. Der Kapitän wurde dabei getötet, vcrschic-
öenc Mitglieder der Besatzung schwer verletzt. Ein Mann wird
vermißt. Ter Dampfer „Ontario " ist von Tatuila auf Samoa
zur Hilfeleistung ausgelaufen . Die Carnegie war 1919 für
die Carnegie-Stiftung io Washington gebaut worden.



Gesangverein„Waldlust"
^ Weltenschmann-Speßtiardt.

Der Verein hält am Sonntag , den 8. Dez.
im Sasth. z. „Lamm- in Speßhardt sein«

WeihsskhlS'Mr
mit Gesangsvorträgen, Thcaterausjührungen
u.Gabenoerlosung ad,wozu freundlich einladet

Der AusschußBeginn Punkt7 Uhr.

Altburg.
Samstag und Sonntag

halte ich

Achel'WsSM
und lade sreundlichst ein

Burkhardt zum„Hirsch"

Lsmiiclieli' unö
kLiluL ölallZZtellllU
kaäÎiebelirell
am 7. uncl 8. Oer . 1929 im

Os8tiiau8 r . .Waltlbortfi
vm rsstlreicbea Lesuck bittet

Die /^ us 8 teNun§ 8 leHun§

Agenba ch
Am Samstagund Sonntag
halte ich

Metzel¬
suppe
und lade hiezu höflichst ein

Iohs . Wurster zum „Lamm„

Hirsau.

Morgen Samstag und Sonntag
hatte ich

und lade hierzu HSflichst ei».

E. Sattler zum ^Waldhorn- .

'

Weau'sAast und Salt ist.

kchntz. der jeder Wil-
terittlg stand halt.

dann klimmen Sie rasch iss
Schuhhlilis

Carl Rscher,
va - nhofftraß« 17.

WMdMIIg
am Kommenden Sonntag
nachOberrcichenbach.Ab-
marsch1 Uhr Stadtgartca.

Führer: Bindtner.

? Lrslldki 'gorL ^! 6?sud8l:ttleier ll
ZlloLkreiMnMAu
^bulseSelisuielbekger^
^ Istsrktstraüo7. ^

4 ' M . I . —

Nlülillllilleli
iPsMM .—.30
4 Md M . 1—

bei

Wurster
am Markt.

Carl Eerva
Fernsprecher 12V

Elektrischer
Grammophon

schSne Truhe 2 türig
preiswert zu verkaufen.
Ebenso »in gutrrhaltenerBrenvads>
Kinderwagen

weiß lackiert.
Zu ersragen in der Ge-

schästsstelled». Blatte».

/
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di/ ^ks/ <kridle
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,'m » L Lin blick ruf cbcs Orrurn srgr rll« .
OurckäicbcsOrrroricärrum rmrcivcrfcnsickcüclfersrcUcrcmcr

kLdrUcLtionslcontwIle
durck die Hausfrau!

blur eine lcbkrfr bcgckrrc, nur
eine virklick gurc Wrrc, clie
täglick frisck ruf «Icn klrrlcr
kommt. lrLk so vcicgckcn6c
Orrrncicn ru.

«loppslk so
X'WSOk'fg

mUÄUMlls-LIckeatlkfriscde QuoNät
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An die Arbeiterschaft
vom Bezirk Calw

Am Sonntag , den 8. Dezember, nachmittag2 Nhr
findet im Nebenzimmer de« Reftanratio« Weiß

Dadftrahr ein

Vortrag Mr Weilne - t
statt. Redner ist

Arbeitersekretär  Haarer - Pforzheim.
Da der Vortrag für die Arbeiterschaft ein lehrreicher

und interessanter fit, sollt« keine Arbeiterin und Arbeiter
diesen Dortrag versäumen.

Mgesleiatr Deutscher Gerverkschrstsdund
Ortskartell Calw.

HekllliZiutelSeliiiillklitMWclll

MWzelMiiIi
V/eiIergutx>akt,claje6er?u8in(livicj.
debanclelt uncl ciurcbleucbtet virü.

>Veil er gut ist, cts nur beste La-
drikate  rum Verkauf kommen.

>Veil er billig ist,clamitjeclermann
eine Lreuäe macken kann,
cleskalb kauten viele bei

5,cbun

pkorrkslm , M kclrs Veimllvs-
rtrllSe lg live! ü/llirsnIilllizMlr

8KIinuten vor»Saldi»kok
2lölinntsn von»dlurtttplnt»

Lonntcix»,zuckvor Weikngctiten xe»cklos»ev,
cis§exen IVeiktzß, ciurckßeiienct xeöllnet

von 8V, Obr trüb di» 7 Olir sdenct»

Loel eüitekMee-Skückeil
sokort blltlx IU verkaaken
Okkerten sn clie Lrpecl.cl».81.

Garantie!
Gute Steppdecken

von NM. 25  an
Gute Daunendecken

NM . «a
(mit Nahtdichtung)

ll »arbeiten älterer
Decken

ao« 5 b »zw. 12  M . an
Mech. Steppdecken und
Schonerdeckenfabrikat.

Tarl Strshmaier, Hirsau
Reichh. Muster

und Decken zur Ansichtl

HV Der Etadtauslagede»
heutigen Blattes liegt ein
Prospekt der Firma Her¬
mann Beißer, Lalw bet.

Aok - k « ll «
vie tc » oii », dtrirlter,
Iltiase , kiicl »»« uscv.

Icsult ru bücksten
7»xe8piei»en

8 . Wo 1k, OkorLtielm
l.smmstrsüe 6.

Kleiderschrank
eintürlg, groß, eine»

Holzkoffer
sowie eine elektrische

Lampe
«. einen eisernen,runden
Garderobeständer
allez in gutem Zustand,

billig zu verkaufen.
K. G. bei

MetzgermeifierRoller,
Aitdurgerstraße 27.

GsrepariertZ.Mrnilllt.Frisesr
beim Adler, Telefon 204.

Bad Liebenzell, dens. Dezember 1929. D

Danksagung

i-
Für die vielen Beweise herzlicher Liebe

und Teilnahme, welche wir in so überreichem
Matze während der langen schweren Leidens-
zeit sowie beim tzinscheiden meiner lieben
Frau, unserer gutrn Mutter

Marie Frank ^
erfahren durften, sagen wir auf diesem Weg»
unfern herzlichen Dank.
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Ehr. Frank mit Söhnen.
!'-!L

vor»

MW

Lelbdlnüen
tür iiZngeleid, nsck Operstivnen,
Omstonctsdincle, Oummi- bi»»»sxe-
Qvrtel gexen Lettleidixkeit, cVSrme-

leiddincien, svvie Zsnclsxea
sller ^rt etc.

ksuktm»n im 8»ckßerckLtt del
sutmerkssmerksciim. LectienunZ.

I. Lkoexd. 8aoltLt»A«»c1i5kt
LinUl-emrste Ir.

kkorLkeimXerrenuvrstr.7 Tet.4229

Die krZanderarbeitsstätte
liefert auf dir Bühn«

Wn sesüstt.. lrsikeiics Vrellstzslz
zu rr.8S Md. für 1 Zentner

«yd'  in DZiiSelll
zu 3S Pfg . für 1 Bund

' LörroAlMze



Sonderangebot in TriLotagen
Durch besonders günstigen Einkauf sind wir in der Lage, enorme Posten Trikotagen und Strickwaren zu noch nie
dagewesenen Preisen anzubieten
Kinder-Schlupfhosen gefüttert
Gr. 30 35 40 45 50 55

50 60 70 80 90 100 ^
Kinder-Schlupfhosen, mit Sei¬

dendecke, gefüttert
Gr . 30 35 40 45 50 60

1.60 1.70 1.80 1.90 2 .- 2 .10^

Damen-Schlupfhosen, gefüttert
Mk . 1.60 , 1.95

Damen-Schlupfhosen mit Sei¬
dendecke, gefüttert Mk . 2.75

Zeder Artikel  ist ein
Damen-Prinzetzrock.gefüttert, ex¬

tra schwere Qualität Mk . 2.90
Damen-Prinzetzrock, gefüttert,

mit Seidendecke Mk . 3.90
Damen-Untertaillen, mit langem

Aermel , gefüttert , besonders gute
Qualität Mk . 2.50

Knaben-Unterhosen mit Leib,
jede Größe Mk . 1.80

1 Posten Ginsatzhemden zum
Aussuchen Mk . 1.90

ganz besonderer  Sch
Farbige Herrengarnituren,

Unterhose mitUnterjacke Mk .4.25
Herren-Unterhosen, extra warm.

Mk . i. 90
Herren-Unterjacken wollgemischt,

gute Qualität Mk . 2 .90
Kinderpullover, reine Wolle

Mk . 3.50 , 4 .— , 4 .50 , 5 .—
Knaben-Strickwesten, reine

Wolle Mk . 5.— . 5.50,6 .— . 7.—

lager ! Einige Beispiele:
Strickwesten für Herrenu. Damen

reine Wolle Mk . 7.50,8 .50,9 .50,
12 .50 , 15 .50

Pullover mit Reitzverschlutz,reine
Wolle Mk . 17 .50

Ein Postenreinw .Sweateranzüge
MK. 6 .50 , 9.— . 9.50 , 10.50

V««ch««« Sie bitte unsere Schaufenster«
Zum Einkauf wollen Sie möglichst di«
Zeit vor dem Weihnachtomarkt benützen

Gefchw . Kleemann Cal » . MM 2 md MWijj 2t

verbunden mit Theater, Gaben-Deriosung,
turnerischenu.musikalischen Darbietungen ab.
AnfangS Uhr. Saalöffnung 3 Uhr'
Freunde und Gönner der Sache sind herzlich

»Ingeladrn.

Der Verein hält am Sonntag , de« S. Dez.
im Saal von Georg Nentschler sein»

Turnverein Allburg

Nick»8ie lls; Kulm MI!

s IS IS
IS lg IS IS
Vsmsenüe
rulriedene Kunden de-
stStigen uns. I.e>stungs-

tsbigkeit

Luell Sie
erkalten bei uns tierrea -,
Damen- und dugend-
Lekleidung , Lett- und
l.eIdvLscke,Loden-Iep-
picbe, Uuler , eiserne
blödel, Lbsiselongues
usv.

dê emeleilrsdluvg«eilos
pkorrkelm

LeopoMslr . 7
IS S IZ IZ

Sommenhardt.
Am Sonntag , den 8 . Dezember hält der

Ra 'ofahrerverein im Löwensaal sein.

Weihnachtsfeier
ab, verbunden mit theatralischer Darbietung «nd
«abenverlosung.  Hiezu ladet et»

Beginn 7 Uhr. der Ausschuß.

!» ! M !I UI!

veküllMlelMdlerverelll Mills iillll vmsed.
K3lt SM Sonntag,  den 8. Derember 1929, seineliüMleiillmlelliiiig

im 6MMr.„!.limm"ln Murg
sd.

preissingende Vögel und Vogelscdau, verbunden mit
Oadenverlosung gut singender KsosrienliSline. - Lr-
ütknung Sonntag vormittsg 11 Otir. - Vogelkreunde
und OSnaer unserer Lacke ladet eia der Verein

Lullt «, Silmr»
.^ 77.7 ",

Seige «. Mer»
Wien is« . TZL ».

Saiten und Zubehörteile
Noten und Liederbücher.LvWkl.BoW«>>lMi?

Carl Spambalg , < alw, Ser»spr»a,ec 189.

M_ , umoeiWs , . .0!7M LdÄel OüZliM.pWe vesMM Iliedliä.' '

spsrls öiocisksrden,
, . 34 .-. 48 .-. 42 .- .

MkZN-VM
mit Kundgürtei.

llorrsn -lli ^lst ER.
M»8i»llMkprAchtvälls-luskübrung

»uk Kunst -Seide . 72 .-, 69 .-. 65 .-, ^ ^ "

bocbmoderns Dessins . . . . 108 .-, 95 .-, 82 .-, ^ APN

sdrvvsrr u. ms - >
rengo suk Sstinells od. K'Ssids 98 .- , 78 .-, 56 .-,

«, » , »» » » » » » » 52,^

»MLIi-MW «„ kg.-
neueste Dessin » 100 .-, 90 .-, 70 .-, 60 ^ W»

MIW -VMMÜNM
. in allen Preislagen

MM - ISIM um! VW

gsnr desonllers billig in allen OröÜsn und Preislagen sortiert;

kiM-lMN.Kl-liIr!SW. lÄeS-lWSII. ISM-tlSlite!. fkM-cMlV. Sil» !-
MU «Wk-AeM. UllMkjM mit lWMÄIiü

k Sssebten Sie ditt « In Z
U meinen»  Lcbsuksnvtvr äie Z

ßMslbmsrbrs - I
s prslskrsgs I v
V Srliluk VLsnstsg, 10. vsrbr . W

') '
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